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VERLOSUNG!

Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Die Gewinner werden schriftlich benachrichtigt. Die übermit-
telten Daten dienen ausschließlich der Abwicklung des Gewinnspiels, werden nicht darüber hinaus 
gespeichert oder anderweitig verwendet und nur zu diesem Zweck an den Hersteller des Gewinns 
weitergegeben.

TRENDS

Jetzt wird s bunt!
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BLAUPAUSE
Hundherum bequem gebettet: VIP Matratze Nylon von Wolters, für 
Wohnzimmer oder Terrasse. Mit ecorepel®-Imprägnierung, was-
ser- und schmutzabweisend. Bezug aus strapazierfähigem Nylon. 
Erhältlich in Marineblau/Riverside Blue, Dunkelgrau/Hellgrau sowie 
Dunkelgrau/Lime, jeweils in den Größen L und XL.
Art.-Nr. ab 211735

BODYPACK
Ganz nah dran: Neoprino Trage-
tasche von Wolters für kleine 
Hunde bis 10 kg Körpergewicht. 
Liegt eng am Körper an. 
Mit eingenähtem Anleinclip. 
57 × 44 × 15 cm, in sechs Farben. 
Art.-Nr. ab 226471

FRIESENNERZ
Steht nicht nur Nordlichtern: Hunderegenmantel Vimy von 
Trixie. Mit Reißverschlüssen zum Anleinen am Halsband oder 
Geschirr, wind- und wasserundurchlässig. Von XS bis XL. 
Art.-Nr. ab 227753

REGENBOGEN
Farben für jeden Geschmack: 
Der formschöne Melamin-Napf 
von HUNTER hat ein kratzfestes 
Melamin-Gehäuse mit heraus-
nehmbarem Edelstahlnapf. 
Pflegeleicht und gut zu reinigen, 
in vier Größen und sieben Farben. 
Art.-Nr. ab 147378

WINDSPIEL
Schmückt elegante Hälse: Active Comfort Windhundehalsband mit 
Zug-Stopp von Trixie. Aus Echtleder, komfortabel unterfüttert. In vier 
Größen und den Farbkombinationen Petrol/Gelb und Schwarz/Grau. 
Art.-Nr. ab 252054

Pfotenabtreter: Die Catmat von Wolters eignet sich 
als Schmutzschleuse im Eingangsbereich oder vor 
der Katzentoilette und als kuschelweiche Unterlage 
am Ruheplatz. 58 × 40 cm. In Rot oder Sand. 
Art.-Nr.  ab 152761

Gewinnen Sie eine von zwei Catmats!

Einfach bis zum 30. September 2020 eine E-Mail mit 
dem Betreff „Catmat“ an gewinnspiel@futterhaus.de 
senden oder das Glück per Post herausfordern:

DAS FUTTERHAUS
„Catmat“ 
Ramskamp 87
25337 Elmshorn

Viel Glück!
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Ricken verstecken ihre Kitze im hohen Gras. Vor natürlichen Feinden sind die Kleinen 

so gut geschützt. Rollt die Mähmaschine übers Feld, hat das Verharren der Jungtiere 

jedoch meist grausame Folgen. Mit unermüdlichem Einsatz und moderner Technik 

bewahren die Helfer der Rehkitz-Rettung Alt Duvenstedt e. V. jedes Jahr zahlreiche 

Jungtiere vor der unbekannten Gefahr. 

Suche im hohen Gras

as feuchte Gras steht kniehoch. Die morgendliche 
Dämmerung hat sich in dicken Wolken verfangen. 
Es ist fünf Uhr in der Früh. Holger Ceglars kniet 

vor einer großen, grauen Plastikbox. In der Kiste steckt der 
„Fliegende Wildretter“ – eine Drohne, entwickelt von Reh-
kitzrettern für Rehkitzretter, ausgestattet mit einer Wär-
mebildkamera und modernster Software. „Die Flugroute 
habe ich bereits gestern am Computer geplant“, erklärt der 
Drohnen-Steuerer. „Dank der für diesen Zweck entwickel-
ten Software fliegt sie nun den effizientesten Kurs.“ 

Heute geht es entspannt zu bei den freiwilligen Helfern der 
Rehkitz-Rettung Alt Duvenstedt e. V. Zum Pensionsstall 
„Hof Feldscheide“ von Familie Wulf-Kursawe zählen zehn 
Hektar Weideland, die im Laufe des Tages gemäht werden 
sollen. Eine vergleichsweise kleine Fläche für die Rehkitz-
retter. „Wir mähen immer recht spät“, erklärt Landwirt ▶

Bernd Kursawe. „In den vergangenen Jahren haben wir 
Stangen mit Flatterband aufgestellt, um Ricken und Kitze 
vor dem Mähen zu vertreiben. In diesem Jahr arbeiten wir 
erstmals mit der Rehkitzrettung zusammen. Bislang hatten 
wir Gott sei Dank noch nie ein Kitz im Mähwerk.“

So viel Glück wie Familie Wulf-Kursawe hat nicht jeder 
Landwirt. Jährlich sterben Tausende Rehkitze und Kleintie-
re bei Mäharbeiten. In den vergangenen Wochen waren die 
Rehkitzretter im Dauereinsatz. „Je nach Wetterlage beginnt 
für uns die Saison Ende April oder Anfang Mai“, berichtet 
Karen Fleckenstein, die sich seit 20 Jahren für die Rettung 
von Wildtieren einsetzt. „Die Ricken werden im Herbst ge-
deckt. Über den Winter haben sie Eiruhe. Erst wenn wär-
mere Sonnenstrahlen den Frühling ankündigen, fängt das 
Kitz im Leib der Mutter an zu wachsen. Gegen Ende April 
kommen die ersten Kitze zur Welt.“ 

w
w

w.futterhaus.de/tierisch-guter-einsa
tz

GEWINNER 
der 

DAS FUTTERHAUS 
Initiative 2020
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Bei guten Wetterlagen ist in vielen landwirtschaftlichen 
Betrieben dann bereits die Zeit für den ersten Schnitt ge-
kommen. Wirtschaftlichkeit und zunehmend schwierigere 
Wetterbedingungen machen möglichst viele Grasschnitte 
in der Landwirtschaft erforderlich. Der Mähzeitpunkt rückt 
immer weiter nach vorn. Eine Entwicklung, der die Wildtie-
re nicht folgen können. Gemäß ihrem natürlichen Verhalten 
legen sie wie eh und je ihre Kitze im tiefen Gras ab – in der 
Annahme, die Kleinen hier vor Fressfeinden und anderen 
Gefahren sicher zu wissen. „In den ersten Lebenswochen 
haben Kitze keinen Fluchtinstinkt. Sie verharren still im ho-
hen Gras, wenn Traktor und Mähwerk sich nähern“, weiß 
Karen Fleckenstein.

In diesem Frühjahr haben die Rehkitzretter der Alt Du-
venstedter Gruppe bereits 74 Kitze gerettet. Dabei setzen 
sie neben modernster Drohnentechnik vor allem auf die 
Ausdauer und das geschulte Auge ihrer Läufer. Auf Arm-
längenabstand in Reihenformation und ausgestattet mit 
Holzstäben, durchkämmen die freiwilligen Retter systema-
tisch Ackerfläche für Ackerfläche. Der jüngste Kitzretter, 
Jonas, ist gerade einmal zehn. Er läuft tapfer mit. „Wenn 
die Flächen sehr groß sind, mache ich zwischendurch mal 
am Rand Pause“, verrät er.  

Während der Hochsaison sind die Rehkitzretter vom Mor-
gengrauen bis zur Abenddämmerung auf den Beinen. 
„Gerade bei Betrieben, die mit Lohnunternehmern zusam-
menarbeiten, kommen die Termine sehr kurzfristig rein. 
Da arbeiten wir gegen die Zeit und in mehreren Schich-
ten“, erklärt Karen Fleckenstein. Manches Feld hat an die 
120 Hektar. Da müssen die Läufer ziemliche Strecken hin-
ter sich bringen.“ 

Auf der Pferdeweide haben Holger Ceglars und Sonja Vol-
lertsen alle Vorbereitungen abgeschlossen. Der „fliegende 
Wildretter“ signalisiert seine Startbereitschaft mit raum-
schiffgleichem Blinken. Helfer und Steuerer treten ein 
Stück zurück und die Drohne hebt ab, mit dem Gesumme 
eines ganzen Bienenschwarms startet sie ihre Mission. 
Etwas mehr als drei Minuten patrouilliert sie in 50 Meter 
Höhe in gleichmäßigen Bahnen über der Wiese. Nach er-
folgreicher Landung wertet Sonja Vollertsen die im Sekun-
dentakt geschossenen Bilder der integrierten Wärmebild-
kamera am Laptop aus. Und tatsächlich: Im letzten Winkel 
der Weide zeichnet sich deutlich ein Lebewesen ab. 
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▶

▶

Tanja Perner und Sonja Vollertsen setzen sich die Trans-
porttasche auf den Rücken, streifen Handschuhe über und 
greifen sich den großen Kescher. Die genaue Lage des 
Tieres haben sie von der Drohne auf ihr GPS-Gerät über-
mittelt. „Es ist gar nicht immer so einfach, die Kitze einzu-
fangen – vor allem, wenn sie schon ein wenig älter sind“, 
erklärt Tanja Perner. „Kitze rufen ihre Mutter, wenn sie 
sich bedroht fühlen. Das ist unglaublich laut. Beim ersten 
Mal bekommt man einen richtigen Schreck.“ 

Wird ein Rehkind gefunden, verwahren die Retter es in 
einer ihrer Transporttaschen. Angefasst werden die Kitze 
mit Handschuhen und Gras. Während des Mähvorgangs 
wartet das Kleine in seiner Tasche am Feldrand. Nach dem 
Mähen wird es wieder zurück an seinen Platz gebracht. 
„Ricken sind reviertreu und kommen immer wieder zu-
rück. Es gibt nichts Schöneres als zu sehen, wie Mutter 
und Kind nach der ganzen Aufregung wieder zueinander-
finden“, strahlt Sonja Vollertsen.

Heute springt ein ausgewachsener Rehbock durchs hohe 
Gras und verschwindet im Gehölz. Am definierten GPS-
Punkt findet sich seine verlassene Liegemulde. Vorsichts-
halber schreiten die Rehretter noch einmal die umliegende 
Fläche ab. Die Transporttasche bleibt heute leer und Bernd 
Kursawe kann später mit gutem Gewissen auf seinen Trak-
tor steigen. Gekostet hat ihn der Einsatz der Rehkitzhilfe 
nichts. Warum viele Landwirte trotzdem nicht die Hilfe der 
Wildtierschützer in Anspruch nehmen? „Große landwirt-
schaftliche Termine hängen an den engen Zeitplänen der 
Lohnunternehmen. Das macht es häufig schwierig zu pla-
nen. Als kleiner Betrieb, der selbst mäht, ist das für uns 
kein Problem, zudem nehmen wir uns gern die Zeit, um so 
Jungtiere zu schützen“, erklärt der Pensionsstallbesitzer. 
Belohnt wird der Einsatz mit heißem Kaffee für alle Hel-
fer auf dem Hof von Familie Wulf-Kursawe. „Das haben wir 
so gut wie nie“, freuen sich die Rehkitzretter über die net-
te Geste. Im Hochbetrieb kommt der Kaffee ausschließlich 
aus dem Kofferraum von Karen Fleckenstein.
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Mittlerweile kennt diese so ziemlich jeden Landwirt rund 
um Alt Duvenstedt. „Anfangs war ich nicht überall willkom-
men“, erinnert sie sich. „Die wenigsten wollten sich eine 
Tierschützerin auf den Hof holen.“ Das ist heute anders. Die 
Landwirte der Region kennen Karen Fleckensteins Handy-
nummer und freuen sich über die unkomplizierte Hilfe. 

Ihr umfassendes Wissen über Rehe haben sich Karen Fle-
ckenstein und Sonja Vollertsen zum Großteil von Jägern an-
geeignet, mit denen sie ebenfalls eng zusammenarbeiten. 
Der Einsatz der Alt Duvenstedter Rehkitzrettung hat Vor-
bildfunktion, die Zahl der Gruppen nimmt zu. Zur großen 
Freude von Karen Fleckenstein: „Jeder Ort sollte seine ei-
gene Gruppe haben. So lange es Kitze gibt, werde ich mich 
für ihren Schutz einsetzen.“ ◼



 DAS FUTTERHAUS  I  SEITE 11

Möchten Sie die Rehkitzrettung finanziell 
bei ihrer Arbeit unterstützen oder benötigen 
Hilfe bei der Suche auf Ihren Feldern?

Nähere Informationen finden Sie unter: 
www.rehkitz-rettung-alt-duvenstedt.de

SPENDENKONTO:
Rehkitz-Rettung Alt Duvenstedt e. V.
Nord-Ostsee Sparkasse 
IBAN: DE74 2175 0000 0165 5109 59 
BIC: NOLADE21NOS

Rehkitzrettung
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MENSCH UND TIER

Bereits mit vier Jahren stand Gerit Kling vor der 
Kamera. Seitdem ist sie in der deutschen Film- 
und Fernsehlandschaft und auch auf den Brettern, 
die die Welt bedeuten, ein oft und gern gesehener 
Gast. Viel Mut beweist die sympathische Schau-
spielerin jedes Jahr beim Schlittenhunderennen 
der „Baltic Lights“: In geradezu halsbrecherischer 
Geschwindigkeit saust sie dann zugunsten der 
Welthungerhilfe über den Heringsdorfer Strand. 

GERIT 
KLING

SIEBEN TIERISCHE FRAGEN AN  ...

Zwei Schwestern, eine Geschichte und ein Buch ohne Namen: Anja und Gerit Kling 
sind seit Jahrzehnten als Schauspielerinnen erfolgreich. „Dann eben ohne Titel“ ist 
eine so launige wie berührende Reise durch die aufregende Lebensgeschichte der 
Geschwister Kling, die sich gegenseitig ein Leben lang Halt geben, obwohl sie kaum 
unterschiedlicher sein könnten. 

Gewinnen Sie eins von drei Exemplaren 
„Dann eben ohne Titel“!
 
Einfach bis zum 30. September 2020 eine E-Mail mit dem 
Betreff „Gerit Kling“ an gewinnspiel@futterhaus.de senden 
oder das Glück per Post herausfordern: 

DAS FUTTERHAUS 
„Gerit Kling
Ramskamp 87
25337 Elmshorn. 

Viel Glück!

Welches war Ihr erstes Haustier?
Ein Hamster, er hieß Molli. Als er starb, heulte ich tagelang ...

Welches Tier hat am meisten Eindruck bei Ihnen hinterlassen?
Unser Hund Hasso. Er hatte direkt menschliche Züge und 
Menschen in Uniform konnte er nicht leiden. 

Was war Ihr schönstes tierisches Erlebnis?
Ich durfte mal für Filmaufnahmen mit einer Robbe durch den 
Bodden schwimmen. Das hat riesigen Spaß gemacht!

Welche tierischen Mitbewohner gehören heute zur Familie?
Im Moment besitzen wir leider keinen Hund. Da wir am Wasser 
leben, sind allerdings unzählige Enten und Graugänse auf unse-
rem Grundstück zu finden. Die sind niedlich, können allerdings 
auch recht aufdringlich werden.  

Wenn Sie ein Tier wären – welches wären Sie?
Ich wäre gern ein Vogel, dann könnte ich fliegen. Vielleicht eine 
Nachtigall, dann könnte ich auch noch wunderschön singen.

Ein Leben ohne Haustier ist …
... manchmal traurig. Aber alles im Leben hat seine Zeit.

Gibt es ein Tierschutzprojekt, für das Sie sich engagieren? 
Im Moment nicht, aber was nicht ist, kann ja noch werden. 
Ich habe mich bislang auf nichts Spezielles konzentriert. ◼

Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Die Gewinner werden schriftlich benachrichtigt. Die übermittelten Daten dienen aus-
schließlich der Abwicklung des Gewinnspiels, werden nicht darüber hinaus gespeichert oder anderweitig verwendet und 
nur zu diesem Zweck an den Hersteller des Gewinns weitergegeben.
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KLEINER KNIGGE FÜR 
HUND UND HALTER

Als Trainer sind wir den ganzen Tag von unseren eigenen 
und den Hunden unserer Kunden umgeben. Unser Beruf ist 
unsere Passion. Dennoch können wir verstehen und selbst-
verständlich auch respektieren, dass es Menschen gibt, die 
eher auf Abstand zu Hunden gehen und unsere Begeiste-
rung fürs Tier nicht teilen können. 

Den Hund anleinen, wenn andere Spaziergänger den Weg 
kreuzen, ihn heranrufen, wenn Kinder in der Ferne auftau-

chen oder ihn an die Seite setzen, wenn ein 
Radfahrer den gleichen Weg nimmt – kleine 
Gesten mit großer Wirkung. Sie sind Aus-
druck von Achtsamkeit und Rücksicht ge-
genüber Umgebung, Mitmenschen und an-
deren Tieren. Wer sich in der Verantwortung 
fühlt und auch so agiert, macht das Miteinan-

der auf jeden Fall ein Stück weit harmonischer 
und schützt gleichzeitig seinen Hund vor unan-

genehmen Erfahrungen. 

HUNDEERZIEHUNG
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Jeder Hundehalter möchte seinem Tier so viele Freiheiten wie möglich zugestehen. Wie weit diese Freiheit geht, 
ist individuell unterschiedlich und verlangt neben Fingerspitzengefühl auch eine gewisse Grunderziehung 
des Hundes. Wie sich Interessenkonflikte umgehen lassen und ein entspanntes Miteinander erzielen lässt, 

weiß Hundetrainerin Frauke Loup.

Mit Rücksicht und Respekt:

DIE STABILE MENSCH-HUND-BEZIEHUNG ALS BASIS

Das Vertrauensverhältnis ist ganz entscheidend für ein har-
monisches Mensch-Hund-Team, welches positiv auffallen 
möchte. Zudem ist Vertrauen zwischen Mensch und Hund 
ein starkes Band, das in so gut wie allen Situationen für Halt 
und Stabilität sorgt. Ein Hund, der weiß, dass seine Bezugs-
person ihn gut und sicher durch jede Art von Begegnungen 
oder Situationen führt, orientiert sich am souveränen Auf-
tritt seines Menschen und lernt, ebenso abgeklärt mit jegli-
cher Herausforderung umzugehen. Dazu gehört aber auch, 
dem Hund etwas zuzutrauen, ihn zu ermutigen, über sich 
selbst hinauszuwachsen, und ihn in ungünstigeren 
Situationen auch einmal allein den Ausweg 
finden zu lassen. 

Ill
us

tr
at

io
ne

n:
 ©

 B
ab

a 
bo

m
ba

 –
 s

to
ck

.a
do

be
.c

om



▶

 DAS FUTTERHAUS  I  SEITE 15

Mut zu machen, ist etwa dann sinnvoll, wenn sich 
der Hund beim Stadttraining vor einem Untergrund 
oder vor einer Treppe gruselt und nicht weiter-
gehen möchte. Hier droht keine wirkliche Gefahr. 
Überzeugt der Halter in einer solchen Situation 
seinen Hund sich ihm anzuschließen, wächst seine 
Selbstsicherheit meist ganz enorm. Schwierig wird 
es hingegen für das Vertrauensverhältnis, wenn 
etwa ein Passant den Hund gegen seinen Willen 
anfassen möchte und der Besitzer ihn dennoch in 
diese, für ihn unangenehme Situation schickt. Der 
aufmerksame Hundehalter wird beobachten kön-
nen, ob der Hund am Kontakt interessiert ist oder 
eher nicht. Seine Körpersprache macht es deut-
lich. Auch wenn es manchmal nicht leichtfällt: Ein 
fremder Mensch darf ruhig darum gebeten wer-
den, Abstand zum Hund zu halten. Der Hund wie-
derum weiß die Wahrung seiner Bedürfnisse durch 
seinen Halter zu schätzen und erkennt umso mehr, 
dass er sich auf seinen Menschen verlassen kann.

VERANTWORTUNG SCHAFFT SOLIDARITÄT, 
GEHORSAM SCHAFFT FREIHEIT

Zu den Grundfesten eines gut erzogenen Hundes 
gehört der Gehorsam. Er macht das Zusammenle-
ben zwischen Mensch und Tier einfacher und kann 
im Umkehrschluss auch dem Hund mehr Freiheit 
ermöglichen. Lässt sich ein Hund zuverlässig abru-
fen, darf er auch schon einmal an übersichtlichen 
Stellen frei laufen. Ist ein Hund gut leinenführig 
und orientiert sich verlässlich an seinem Besitzer, 
fühlen sich passierende Jogger wohler und das 
Überholmanöver wird nicht zum Abenteuer. 

Es lohnt sich in jedem Fall, den Hund zu einem an-
genehmen Begleiter auszubilden. Eine gute Un-
terstützung bieten Hundeschulkurse an, in denen 
genau diese „Alltagstauglichkeit“ trainiert wird. 
Im Gruppentraining ist Ablenkung automatisch 
gegeben – ein Vorteil, da diese auch unter rea-
len Bedingungen eine Rolle spielt. Sind die Kurse 
als eine Art Hundeführerschein ausgeschrieben, 
wartet am Ende meist eine Abschlussprüfung auf 
Hund und Halter, sodass das erworbene Wissen 
und Können in Theorie und Praxis unter Beweis 
gestellt werden kann. 

Bei einer solchen Prüfung geht es etwa darum, den 
Hund zuverlässig sowohl in der Stadt als auch in 
Feld und Wald zu führen, ihn aus verschiedenen Ab-
lenkungssituationen heraus abzurufen oder beim 
Durchqueren einer Fußgängerzone unter Beweis 
zu stellen, dass der Vierbeiner keine Passanten an-
springt. Läuft ein Hund ruhig mit, ist dies nicht nur 
für das Umfeld eine Bereicherung, auch die Bezie-
hung des Mensch-Hund-Teams wächst daran.



HUNDEERZIEHUNG
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Frauke Loup, Hunde-Akademie Perdita Lübbe, www.hundeakademie.de
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KÖRPERSPRACHE ERKENNEN, 
SICHERHEIT GEBEN

„Die halbe Miete“ ist es, die körpersprach-
lichen Merkmale und Veränderungen sei-

nes Hundes erkennen zu können. Nimmt 
der Hundehalter wahr, dass sich der Hund 

für einen entgegenkommenden Radfahrer in-
teressiert, kann er frühzeitig eingreifen. Das 

bedeutet rechtzeitig genug, um den Hund schon 
im Vorfeld an die Seite zu nehmen und sich als 
Halter zwischen Ablenkung und Hund zu positio-
nieren. Wer vorn ist, ist in der Zuständigkeit. Das 
sollte im besten Fall der Mensch und nicht der 
Hund sein. 

Führung zu geben, bedeutet unter anderem, Situ-
ationen zu erkennen und vorausschauend zu agie-
ren. Je mehr wir dem Hund das Gefühl geben, die 
Lage souverän im Griff zu haben, umso besser 
ist es fürs Miteinander. Der Mensch positioniert 
sich bei seinem Hund so als verlässlicher So-
zialpartner. Es ist sehr wertvoll, ein Training 
zu absolvieren, bei dem die Beziehungsarbeit 
ein vorrangiges Thema darstellt. Je mehr wir 
unseren Hund, seine Bedürfnisse und seine 
Denke kennen, umso mehr können wir dar-
auf eingehen – das schweißt zusammen.

TIPPS FÜR EIN ENTSPANNTES MITEINANDER:

Nehmen Sie ihren Hund bei Begegnungen mit an-
deren Menschen oder Hunden auf die abgewandte 
Seite, sodass Sie dazwischen sind.

Hunde können unvorhergesehen und impulsiv re-
agieren. Nutzen Sie die Leine lieber einmal zu viel, 
als einmal zu wenig. 

Hunde interessieren sich oftmals verstärkt für 
Bewegungsreize. Behalten Sie Ihren Hund bei Be-
gegnungen mit Joggern, Radfahrern oder rennen-
den Kindern besonders im Auge und sichern Sie 
ihn gegebenenfalls lieber ab.

Sprechen Sie sich bei Begegnungen mit anderen 
Hunden vor dem Ableinen mit deren Besitzern ab. 
Läufige Hündin, unverträglicher Hund oder eine 
OP – es gibt zahlreiche Gründe, warum der andere 
eine Leine trägt. Hunde legen übrigens gar nicht 
immer so viel Wert darauf, Kontakt zu anderen 
Hunden zu haben. 

Angeleinter Kontakt mit Artgenossen ist für Hunde 
häufig eher schwierig. Durch die Leine begrenzt, 
können sie ihrem Gegenüber nicht ausweichen. 
Das sorgt für unnötige Spannung. Es ist völlig ok, 
an einem anderen Hund vorbeizugehen, ohne dass 
sich die Vierbeiner beschnuppern. Der nächs-
te passende Moment für den entspannten freien 
Kontakt kommt bestimmt.







NEUHEITEN

NEU
 AUFGESPÜRT 
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WAHRE VERWÖHNMOMENTE
Für Feinschmecker auf Samtpfoten: Das neue Katzennassfutter-
Sortiment Zum Verwöhnen. Unwiderstehliche Kompositionen aus 
erlesenen Zutaten bieten Geschmackserlebnisse auf höchstem 
Niveau. Die glutenfreien Spezialitäten haben einen hohen Fleisch-/
Fischanteil von bis zu 70 Prozent und werden in Deutschland 
hergestellt. 
Feine Filets und Feine Filets Natur in 70-g- und 140-g-Dosen, 
Softes Paté in 100-g-Dosen.

Exklusiv bei DAS FUTTERHAUS.

KUSCHELKISTE
Coole Box: Katzenhöhle Alva aus der BE-NORDIC-

Serie von Trixie. Lackiertes Sperrholz, Wendekissen in 
Canvas-Haptik. Mit Holzfüßen, als Hocker belastbar bis 

40 kg. Schick aus jeder Himmelsrichtung!
FH Art.-Nr. 252520

SPRUCHREIFE
Klare Ansage: Edelstahlnäpfe für Hund und Katz 
von Trixie. Für Miez mit 0,2 l Fassungsvermögen, für 
Bello mit 0,45 l, 0,7 l und 0,9 l Volumen. Rutschfest 
durch Gummiring. Das Auge (fr)isst schließlich mit! 
FH Art.-Nr. ab 252309

WELLNESSBEREICH
Biobett: Eco-Well Hunde- und Katzenbett von Wolters, in zwei 
verschiedenen Größen. Mit Wendekissen: eine Seite aus kühlerer 
Biobaumwolle, andere Seite aus wärmerem Bioplüsch. Kuschelig 
weich und dank komplett abziehbarer Bezüge besonders hygienisch. 
Perfekt für einen gesunden Schlaf.   
FH Art.-Nr. ab 251846

NEU IM REGAL!



Anmutig und elegant:

Der Langhaar Whippet 

RASSEPORTRÄT
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Schon im 19. Jahrhundert wurde der Whippet als Jagdhund eingesetzt. Beliebt war die Rasse 
nicht nur wegen ihrer Geschicklichkeit und Schnelligkeit bei der Jagd, sondern auch wegen 
ihrer moderaten Größe. Heute ist es vor allem sein überaus menschenbezogenes und familien-
freundliches Wesen, das ihn zu einem perfekten Begleiter macht. Selten und gleichermaßen 
beliebt ist der Langhaar Whippet, dessen Wurzeln in den USA liegen.

Langhaar Whippet 

HERKUNFT:	 USA

GRÖSSE: 	 Rüde bis 58 cm 
	 Hündin bis 54 cm

FARBE:	 alle Farben, Abzeichen 
	 und Kombinationen

WESEN: 	 lebendig, willensstark, 
	 anhänglich, anpassungsfähig

HALTUNG:	 ausreichend Bewegung, 
	 in Gesellschaft, 
	 mit Familienanschluss

▶

schaft im Deutschen Langhaar Whippet Club e. V. (DLWC) 
der Teilnahme an zahlreichen Seminaren und Fortbildun-
gen sowie dem Austausch mit anderen Hobbyzüchtern. 

SCHLANKE GESTALT UND SEIDIGES FELL

Als mittelgroßer Windhund ist der Langhaar Whippet eine 
muskulöse und gleichzeitig elegante Erscheinung, die im 
Idealfall kein überflüssiges Gramm Fett am Körper trägt. 
Typisch für die grazile Erscheinung des Sprinters sind die 
langen Beine und seine raumgreifenden Bewegungen. Trotz 
dünner Unterwolle sind Langhaar Whippets nicht kälteemp-
findlich. „Die Hunde sind robuster, als sie auf den ersten 
Blick aufgrund ihrer schlanken Gestalt erscheinen mögen. 
Ein Mäntelchen brauchen sie nur, wenn es ohne Bewegung 
bei kälteren Temperaturen zu Wartezeiten kommt, etwa in 
der Hundeschule“, erklärt Birgit Warkentin. 

ei den Schwestern Warkentin im schleswig-holsteini-
schen Quickborn herrscht Hochbetrieb: Gleich neun 
Welpen wirbeln neben den sechs erwachsenen Lang-
haar Whippets durch Haus und Garten. „So einen gro-

ßen Wurf hatten wir noch nie. Zum Glück waren alle Kleinen 
von Anfang an wohlauf und haben sich prächtig entwickelt. 
Die Hundemama hat einen fantastischen Job gemacht“, 
freut sich Birgit Warkentin. Begleitet hat die aufregende 
Nacht, in der die Welpen zur Welt kamen, Hundehebam-
me Dagmar Weinrich. Dank langjähriger Erfahrung hat sie 
nicht nur Hündin Yule, sondern auch den beiden Schwes-
tern Sicherheit und Unterstützung gegeben. 

Seit sieben Jahren betreiben Warkentins ihre Liebhaber-
zucht Proud of Y-Team. Ihre erste Langhaar Whippet-Dame, 
Yella, kam bereits 2009 aus dem bergischen Radevormwald 
zu ihnen. Ihr Wissen um die Zucht der besonderen Rasse 
verdanken Angelika und Birgit Warkentin ihrer Mitglied-
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▶

RUHMREICHE GESCHICHTE

Windhunde wie der Whippet zählen zu den ältesten Hun-
deformen überhaupt. Als pfeilschnelle Begleiter auf der 
Jagd erfreuten sich Whippets beim Adel schon früh in ganz 
Europa größter Beliebtheit. Zahlreiche Kunstwerke tragen 
Zeugnis ihrer einstigen Stellung. Aufgrund ihrer Schnel-
ligkeit auf kurzen Distanzen machten die eleganten Briten 
später vor allem bei Hunderennen von sich reden. Während 
der kurzhaarige, aus dem Vereinigten Königreich stammen-
de, Whippet bereits seit 1891 nach Standard und Zuchtbuch 
gezogen wird, hat der Langhaar Whippet in Europa nach wie 
vor Seltenheitswert. Seine Wurzeln liegen in den USA, wo er 
seit 50 Jahren gezüchtet wird. Der „Gründer“ der Rasse, ein 
Whippetzüchter namens Walter Wheeler, hatte vermutlich 
einen langhaarigen Hütehund eingekreuzt.

Der DLWC hat das Ergebnis in strengen Zuchtregeln fest-
gelegt. Ausschließlich Hunde, die dem amerikanischen 
Standard entsprechen, werden im Verein aufgenommen 
und tragen den Namen „Langhaar Whippet“. So gibt es 
deutschlandweit nur eine Handvoll Hobbyzüchter, deren 

Hunde vom DLWC anerkannt werden. Entsprechend klein 
ist der Genpool der relativ selten anzutreffenden Rasse mit 
dem seidigen Fell. Warkentins Hundedamen stammen aus 
zwei völlig unterschiedlichen und in keiner Weise miteinan-
der verwandten Linien, aus Deutschland und den USA.

ERST TURBOLADER, DANN COUCH-POTATO

Bis zu 50 km/h schnell kann ein Whippet im Sprint werden. 
Das Brausen an der frischen Luft, ungezwungen und ohne 
Leine, ist ein Muss für den begeisterten Kurzstreckenläufer. 
„Trotzdem brauchen diese Hunde keine stundenlangen Spa-
ziergänge. Die Qualität des Auslaufs muss stimmen“, weiß 
Angelika Warkentin. Wenn auch nicht so stark ausgeprägt 
wie bei seinen kurzhaarigen Vertretern, ist der fest in sei-
nen Genen verankerte Jagdtrieb des Sichtjägers auch beim 
Langhaar Whippet nicht zu unterschätzen. Voller Energie 
und für Hundesportarten wie Agility leicht zu begeistern, 
sind Whippets dafür in Geschicklichkeit und körperlicher 
Schnelligkeit anderen Hunden in mancher Hinsicht durch-
aus voraus oder gar überlegen. Sie lassen sich leicht erzie-
hen und bellen auch eher selten.
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Weitere Infos zu den Langhaar Whippets von Birgit und Angelika Warkentin 
unter: www.proud-of-y-team.de

Nach angemessener Auslastung fühlen sich Langhaar 
Whippets auf einem ruhigen Plätzchen in der Nähe ihrer 
Familie am wohlsten. Sie lieben es, in den Tag hineinzuträu-
men, schätzen den Luxus eines weich gepolsterten Betts 
und hingebungsvolle Kuschelstunden mit ihren Menschen. 
Als Wachhund eignet sich diese Rasse nicht. Aggressionen 
oder hyperaktives Verhalten sind ihnen fremd. Ihr freundli-
ches und höfliches Wesen auch Fremden gegenüber lässt 
sie zwar aufmerksam, generell aber eher zurückhaltend 
agieren. Charaktereigenschaften, die diese Hunde dafür zu 
ruhigen und entspannten Familienmitgliedern machen, die 
auch die Gesellschaft von Artgenossen schätzen. 

GELASSENHEIT, DIE BEGEISTERT

Jährlich fällt höchstens ein Wurf bei den Proud of Y-Tea-
mern. Entsprechend lang ist die Warteliste der Interes-
senten, mit denen Warkentins meist schon lange vor der 
Wurfplanung in Verbindung stehen. „Mit allen Familien, die 
einen unserer Hunde übernommen haben, stehen wir noch 
im regen Kontakt. Wir schicken uns Fotos und tauschen uns 
regelmäßig aus“, berichten die Hobbyzüchterinnen. 

Die neun 2020er-Welpen sind ebenfalls bereits vergeben 
und werden in wenigen Wochen zu ihren neuen Besit-
zern umziehen. „Das wird wieder schwer“, seufzt Angeli-
ka Warkentin, „zumindest wissen wir aber genau, welcher 

Hund zu welchen Menschen geht und wir können sicher 
sein, dass es unseren Lieblingen dort auf jeden Fall gut ge-
hen wird.“ Eine Besonderheit gibt es bei den Hunden der 
Liebhaberzucht Proud of Y-Team: „Wer einen Hund von uns 
haben möchte, muss vorab dessen Namen, der natürlich 
mit einem Ypsilon beginnt, vorschlagen. Im Übergabever-
trag halten wir fest, dass dieser auch der Rufname des 
Hundes bleibt“, stellt Birgit Warkentin klar. 





GESUNDHEIT
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Senioren auf Samtpfoten
Ungefähr ab dem zehnten Lebensjahr erreicht Katze oder Kater den Seniorenstatus. 

Mit zunehmendem Alter ändern sich neben den Verhaltensweisen auch die Bedürfnisse 
der Tiere. Was es zu beachten gilt und wie sich der Lebensabend unbeschwert 

gestalten lässt, weiß Tierärztin Dr. Regine Rottmayer. 
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Senioren auf Samtpfoten
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Wann sich die ersten Altersanzeichen bei einer 
Katze zeigen, hängt neben Größe und Rasse auch 
von den Bedingungen ab, unter denen sie gelebt 
hat. Die eine Samtpfote beginnt früher, ruhiger 
und gesetzter zu werden, die andere macht auch 
noch mit 15 Jahren stundenlang die Nachbarschaft 
unsicher. 

Viele Alterserscheinungen sind durchaus normal. 
So nehmen einige Organfunktionen im Laufe der 
Lebenszeit ab, der Organismus wird insgesamt 
anfälliger. Um mögliche Wehwehchen oder gar 
Krankheiten frühzeitig erkennen sowie behandeln 
zu können, ist der regelmäßige Kontrollbesuch 
beim Tierarzt wichtig. Je nach Gesundheitszustand 
der Senioren sollte dieser ein- bis zweimal jähr-
lich stattfinden. Katzen können Schmerzzustände 
übrigens meisterlich verstecken, daher sollten die 
Gesundheitskontrollen auch dann durchgeführt 
werden, wenn das Tier rein äußerlich gesund und 
munter erscheint. 

REGELMÄSSIGE GESUNDHEITSVORSORGE

Spezielle Blutuntersuchungen für Katzensenio-
ren geben wertvolle Auskunft über die Funktion 
wichtiger Organe wie Nieren, Leber oder Schild-
drüse. Der Harn gibt Auskunft über die Nieren-
funktion und eine mögliche Diabetes-Erkrankung. 
Grundsätzlich müssen Symptome wie gesteigerter 
Durst, vermehrtes Wasserlassen, Veränderungen 
des Bewegungsbilds oder auch Verhaltensauffäl-
ligkeiten abgeklärt werden. Wenn beim Streicheln 
Hautveränderungen oder Umfangsvermehrungen 
auffallen, muss der Tierarzt konsultiert werden, 
um eine der gefürchteten Tumorerkrankungen 
auszuschließen.

Wie bei Menschen im gesetzteren Alter kann es 
auch im Körper einer Seniorkatze hier und da mal 
zwicken und zwacken, wenn Knorpel nach jahrelan-
ger Beanspruchung abgenutzt sind und die Gelenke 
schmerzen. Das wird sichtbar, wenn Lieblingsplät-
ze an erhöhten Stellen nicht mehr so gern aufge-
sucht werden oder die Katze sich auf einmal wehrt, 
wenn sie zur Schmuseeinheit hochgehoben wird. 

Bei Gelenkproblemen sollten größere Sprünge ver-
mieden werden. Kleine Treppchen oder Rampen zu 
Aussichtsplätzen und aufs Sofa werden gern ge-
nutzt. Ebenso sollte geprüft werden, ob die Katzen-
toiletten komfortabel erreichbar sind. Möglicher-
weise müssen die Umrandungen flacher gewählt 
werden. Überhaupt kann es passieren, dass das 
Klo nicht mehr so zuverlässig erreicht wird. Sollte 
mal was daneben gehen, ist das auf jeden Fall kei-
ne Absicht und auch kein Grund zum Ärgern. ▶
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ABNEHMENDE SINNESLEISTUNGEN

Neben Sehen und Hören wird auch das Riechen und Schme-
cken im Laufe der Zeit ein bisschen schwieriger. Umso 
wichtiger ist es, besonders attraktives Futter anzubieten. 
Temperiertes, also leicht angewärmtes, Futter riecht inten-
siver und macht Appetit. Und wenn es doch mal so gar nicht 
schmecken will, helfen häufig ein bisschen Motivation und 
Überredungskünste. Futter aus der Hand, als Leckerchen 
präsentiert, wird dann vielleicht gern angenommen. 

Wenn der Appetit zwar da ist, aber trotzdem nicht gefressen 
wird, sollte ein Zahn-Check erfolgen. Zahnfleischentzün-
dungen oder geschädigte Zähne müssen unbedingt behan-
delt werden. Neben dem Appetit lässt auch das Durstge-
fühl nach. Das ist ungünstig, da ältere Katzen häufig eine 
Niereninsuffizienz entwickeln. Sie müssen unbedingt aus-
reichend Wasser aufnehmen. Das Anbieten von Nassfutter 
kann sinnvoll sein, ebenso das Aufstellen unterschiedlicher 
Wasserstellen in Haus und Außengelände. Bewegtes Was-
ser in einem Trinkbrunnen kann interessant sein und zum 
Trinken anregen.

Ältere Katzen brauchen mehr Schlaf. Die Ruhephasen wer-
den insgesamt länger, so ist ein warmes, weiches und ruhi-
ges Plätzchen für die ältere Samtpfote besonders wertvoll. 
Mehr Schlaf heißt allerdings auch weniger Bewegung. Kör-
perliche Fitness ist aber wichtig und hält jung, daher soll-
ten auch Katzensenioren altersgemäß beschäftigt werden. 
Wilde Tobespiele gehören im gesetzteren Alter eher der 
Vergangenheit an, dafür werden Beobachtungsspiele oder 
Intelligenzspielzeuge wie Fummelbretter interessanter. 
Manche Katzen, die das Haus allein nicht mehr allzu gern 
verlassen mögen, drehen aber gern kleine Runden durch 
den Garten, wenn ihre Menschen sie begleiten – Gassi ge-
hen geht auch mit Katze!

LIEBEVOLLE ZUWENDUNG

Das Fell älterer Tiere kann an Glanz verlieren, denn manche 
Seniorkatzen können sich aufgrund altersbedingt mangeln-
der Gelenkigkeit nicht mehr so gut putzen. Dann kann der 
Mensch mit einer geeigneten Bürste oder ab und zu mit ei-
nem angefeuchteten Waschlappen ein wenig unterstützen. 
Viele Samtpfoten suchen mit den Jahren engeren Kontakt 
zu ihrem Menschen und haben ein erhöhtes Kuschelbe-
dürfnis: Sie werden die Fellpflege und die damit verbunde-
ne Pflegehilfe lieben. 

Das gemeinsame Spielen, Spazierengehen oder die Fellpfle-
ge zu festgelegten Zeiten können schnell zum lieb gewon-
nenen Ritual werden und älteren Tieren Struktur im Alltag 
geben. Beschäftigung und Abwechslung tagsüber können 
zudem dabei helfen, nachts leichter in den Schlaf zu finden. 
Das kann besonders dann wichtig sein, wenn sich bereits 
eine leichte Demenz abzeichnet – auch das gibt es bei Kat-
zen. Wenn die Sinne schwächer werden, ist die vertraute 
Umgebung wichtig. Größere Veränderungen und Umbauten 
oder Änderungen der Lebensgewohnheiten und Tagesab-
läufe sollten nach Möglichkeit vermieden werden, um der 
älteren Katze immer ein Gefühl von Sicherheit zu geben.

Tierärztin Dr. Regine Rottmayer

◼







SCHNAPPSCHUSS

Draußen sein, das gute Wetter genießen, einfach mal die Seele baumeln lassen – wir lieben den Sommer! 
Unsere Leser der FUTTERPOST und Follower auf www.instagram.com/dasfutterhaus haben uns sonnige Bilder 
geschickt, die jeden Tag noch mehr erhellen!
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So romantisch: Enya, Lea, Eira und Kaiko fangen 
bei der Morgenrunde die ersten Strahlen der 
aufgehenden Sonne ein. 
Foto: Fabienne Schallöhr

Pfote hoch: Der Norwegische Waldkater Ne-Yo spielt 
gern Fangen mit den Sonnenstrahlen.
@dagmarstechphotographie

Kleiner Sonnenschein: Corgi Toasti hat 
eine ganz besondere Ausstrahlung und 
bringt Licht in das Dickicht des Waldes.  
@toastie_thecorgi



SCHNAPPSCHUSS

Sie möchten Ihr Tier in der nächsten Ausgabe 
der FUTTERPOST vorstellen? Dann folgen Sie 
@dasfutterhaus auf Instagram und senden 
Sie uns das Lieblingsbild Ihres Tieres zum 
Thema „Tierische Freundschaften“ per Di-
rektnachricht. Oder Sie schicken uns Ihr Foto 
per E-Mail an: futterpost@futterhaus.de

Unter allen Einsendungen 
verlosen wir einen 
DAS FUTTERHAUS-Gutschein 
im Wert von 50 Euro, der in allen Märkten mit 
dem gelben Hund eingelöst werden kann. 

Einsendeschluss ist der  31. August 2020. 
Viel Glück!

Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Die Gewinner werden schriftlich benachrich-
tigt. Die übermittelten Daten dienen ausschließlich der Abwicklung des Gewinn-
spiels und werden nicht darüber hinaus gespeichert oder anderweitig verwendet 
und nur zum Zweck der Erstellung des Gutscheins verwendet. Mit der Teilnahme 
am Gewinnspiel stimmt der Einsender einer Veröffentlichung seines Fotos auf 
sämtlichen Print- und Online-Medien von DAS FUTTERHAUS zu und tritt sämtliche 
Bilderrechte an DAS FUTTERHAUS ab.
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Bitte lächeln: Fanni hat ein sonniges 
Gemüt mit immerwährender 
Gute-Laune-Garantie. 
Foto: Christina Fischer 

Langmütiges 
Langohr: Zeus geht 
gern gemütlich in 
der Abendsonne 
spazieren. 
@sandwichosaurus

Vergnügliches Mümmeln: 
Sattes Grün, von der Sonne geküsst – 
so schmeckt es Lilly am besten. 
@polina_nineon

Pure Lebensfreude: 
Wasser, Wind und 
Sonnenschein sind 
für echte „Seehunde“ 
Idealbedingungen zum 
Frisbeespielen.
Foto: Lena Keller





Haben Sie stets ein offenes Ohr 
für Ihre Kunden?

Verkäufer (w/m/d) mit Springerfunktion gesucht.

Jetzt bewerben: www.futterhaus.de/stellenangebote

futterhaus.de



BESTE FREUNDE UNSERER MITARBEITER

Bei Martin Tresing dreht sich nicht nur beruflich, sondern auch privat alles ums Tier: 
Seit 15 Jahren erfolgreicher Franchisepartner bei DAS FUTTERHAUS, widmet er sich 
in seiner Freizeit mit seiner Hobbyzucht „Burmesen und Bombay vom Sonnenhang“ 
einer ganz besonderen Katzenrasse – und zwei Tigerteckeln. 
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Wer schnurrt denn da bei Ihnen?

Zwei Bombaydamen und ein Bombaykater, meine drei Minipanther. Ich bin der Rasse 
seit der ersten Begegnung mit diesen Tieren absolut verfallen. 

Was macht die Bombay so besonders?

Sie hat eine einmalige Ausstrahlung und vereint in ihrem Aussehen Anmut, Schönheit 
und Kraft. Bombays haben ein eng am Körper anliegendes Fell und keine Unterwolle. 
So ist das Spiel ihrer Muskeln bei jeder Bewegung zu sehen. Mit ihrem seiden-
weichen, wie lackiert glänzenden Fell und den strahlenden Augen in leuch-
tendem Orange ist sie einfach wunderschön. Und auch charakterlich 
ein Traum, eine super Familienkatze, anschmiegsam und freundlich.

Diese Minipanther sind ja nicht besonders oft anzutreffen. 

Das stimmt. Sie gehört tatsächlich zu den zehn seltensten Katzen-
rassen der Welt. Es gibt nur wenige Zuchtstätten, die sich so wie ich 
dem Erhalt der traditionellen Bombaykatze, die auch zugleich die 
seltene ist, verschrieben haben. In Deutschland bin ich im Moment 
tatsächlich der Einzige, der mit reinen traditionalen Linien züch-
tet. Mein Kater ist übrigens Australier und die Mädels kommen 
aus den USA und aus Schweden.

Seit wann gibt es die Bombays vom Sonnenhang?

Seit 1998. Eine lange Zeit und doch ist es immer wieder ein 
Wunder für mich, wenn neue Kitten geboren werden. Und 
spannend ist es auch, denn es kommen durchaus nicht 
nur schwarze Bombaybabys zur Welt. Da der Genpool 
dieser Rasse extrem klein ist, muss in jeder dritten Ge-
neration eine traditionelle, am besten braune, Burma-
Katze eingekreuzt werden – die Bombay ist ja auch über 
die Burma entstanden. So können in Bombaywürfen 
eben nicht nur ausschließlich schwarze Kitten, sondern 
auch chocolate, also braune Tiere vorkommen.

Gibt es außer den Katzen noch weitere Tiere in Ihrem Haushalt?

Ich habe noch zwei Tigerteckel. Das sind Mutter und Tochter. Die Hunde 
lieben die Katzen, die Katzen lieben die Hunde, ich liebe sie alle, und alle 
verstehen sich super! ◼
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Bomba(ya)stisch!   

Jetzt bewerben: www.futterhaus.de/stellenangebote



NATURSCHUTZ
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DER RANGER
vom Duvenstedter Brook

Nordöstlich der Hamburger Stadtgrenze 
liegt ein grünes Paradies: Der Duvensted-
ter Brook ist eines von 14 ausgewiesenen 

Naturschutzgebieten der Hansestadt. Hier 
liegt die Arbeitsstelle des Naturschutz-

wartes Jörg Hartmann. Als einer von vier 
Hamburger Rangern ist er mit Schutz und 

Beobachtung von 4000 ha Natur betraut.

„Moment bitte, da muss ich mal eben gucken.“ Jörg 
Hartmann zückt sein Fernglas. „Hab ich’s mir doch 
gedacht. Da steht ein Bärenklau. Der muss unbedingt 
weg!“ Der seit einigen Jahren vermehrt auftreten-
de grüne Neubürger verdrängt nicht nur heimische 
Pflanzen, ein Kontakt mit seinem Pflanzensaft in Ver-
bindung mit Sonnenlicht kann bei Mensch und Tier zu 
schmerzhaften Verbrennungen führen. Ranger Hart-
mann entgeht nichts auf seinen Kontrollgängen durch 
den Duvenstedter Brook. Weder die beiden Rehe, die 
sich gut getarnt im hohen Gras eine Pause gönnen, 
noch die Herkulesstaude, die am Ende der „Schäfe-
rei“, einer großen Grünfläche am Rande des öffentli-
chen Spazierwegs, steht. 
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▶

Seit mehr als 20 Jahren arbeitet Hartmann als 
einer von vier Hamburger Naturschutzwar-
ten. Als staatlich geprüfter Natur- und Land-
schaftspfleger kümmert er sich um die Kultur-
pflege von rund 4000 ha Schutzgebiet. Allein 
das Gebiet des Duvenstedter Brooks, an des-
sen Rand er auch wohnt, umfasst eine Fläche 
von 785 ha. „Die habe ich mir bei Dienstantritt 
über mehrere Monate komplett allein erlau-
fen. 1998 gab es weder GPS noch Smartphone, 
Wander- und Flurkarten waren meine Beglei-
ter. Heute ist das alles ein wenig einfacher“, 
lacht Hartmann.

Als Ranger, wie die Naturschutzwarte sich 
auch selbst nennen, hat er „Präsenzpflicht“. 
Seine Dienstwohnung ist angeschlossen ans 
Duvenstedter BrookHus, das Informations-
zentrum der Naturschutzgebiete Duvenstedter 
Brook und Wohldorfer Wald. „Das war schon 
eine Umstellung für mich“, erzählt Hartmann, 
der inmitten des pulsierenden Hamburger 
Stadtteils St. Pauli aufwuchs und auch dort bis 
zu seinem Umzug an den Brook lebte. Heu-
te genießt er die himmlische Ruhe in seinem 
Holzhaus. „Neulich hatte ich ein gutes Dutzend 
Rehe direkt vorm Wohnzimmerfenster stehen. 
Das sind Erlebnisse, die mit nichts zu verglei-
chen sind!“ Seine Leidenschaft für die Natur 
hat Jörg Hartmann auch an seinen 18-jährigen 
Sohn Lukas weitergegeben, der sich besonders 
gern schon vor Sonnenaufgang, im Gepäck sei-
ne Fotoausrüstung, auf die Pirsch begibt und 
beeindruckende Fotos seiner tierisch wilden 
Nachbarn macht. 

HIER HAT DER RANGER DEN HUT AUF
Sein Job ist alles andere als langweilig: Gut 
4000 Hektar Land stehen unter seiner Beob-
achtung und seinem Schutz. Die Aufgaben 
sind vielfältig und wechseln im Einklang mit 
den Jahreszeiten. „In den Sommermonaten 
widmen wir uns viel der Biotoppflege, stellen 
auch mal Teiche frei, die im Laufe der Jahre to-
tal zugewachsen sind – im Winter pflegen wir 
die Knicks. Und wir sorgen für eine artenrei-
che Gestaltung des Gebiets, bauen Nischen für 
Lurche, Schlangen und viele andere Tiere. Es 
müssen auch einige Flächen gemäht werden, 
das übernehmen von uns beauftragte Land-
wirte. Die Fläche gehen wir selbstverständlich 
gründlich vor der Mahd ab, um eventuell abge-
legte Kitze zu schützen.“ ▶



NATURSCHUTZ
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Einige Arbeiten werden in Kooperation mit Gartenbaufir-
men ausgeführt, die sich auf das Thema Biotoppflege spe-
zialisiert haben. Vieles macht Hartmann auch selbst, als 
gelernter Bau- und Möbeltischler hat er alle notwendigen 
Scheine, die ihn dazu berechtigen, schweres Gerät für die 
Anfertigung neuer Sitzgelegenheiten, die Reparatur von 
Schlagbäumen und Zäunen sowie das Überarbeiten der di-
versen hölzernen Informationsschilder zu nutzen. 

Die Artenvielfalt im Duvenstedter Brook ist beeindruckend. 
Hobby-Ornithologen können Eisvögel, Bachstelzen, Grau-
schnäpper und Schwarzspechte entdecken, eine kleine 
Sensation und Besuchermagnet war im Frühjahr ein Uhu, 
der sich für die Aufzucht seines Nachwuchses einen gut 
einsehbaren Baum am Spazierweg ausgesucht hatte. 

Neben einem hohen Aufkommen an Rehen, Damwild und 
Rotwild geben sich Füchse, Dachse, Kaninchen und Hasen 
ein Stelldichein im Duvenstedter Brook. Ein wenig Sorge 
bereitet dem Ranger die deutlich wachsende Zahl an Mar-
derhunden. Das zu den Neozoen – also den nicht heimi-
schen Einwanderern – gehörende, hundeartige Raubtier, 
tritt mittlerweile massiv auf. „Die Anzahl der Wildschweine 
steigt auch immer weiter. Geschätzt haben wir zwischen 
300 und 400 Tiere allein im Duvenstedter Brook“, berichtet 
Jörg Hartmann. 

NATURSCHUTZGEBIETE NEU ENTDECKT
In Sachen Naturschutz ist Hamburg absoluter Vorreiter: 
Knapp zehn Prozent der Gesamtfläche des Stadtstaates 
stehen mittlerweile unter dem Schutz der Hamburger Um-
weltbehörde. 14 Naturschutzgebiete gibt es aktuell, weite-
re sollen folgen. Die Pflege und der Erhalt seltener Land-
schaften, die Schaffung von Regenerationsflächen sowie 
die Möglichkeit, die Lebensqualität im dicht besiedelten 
Ballungsraum der norddeutschen Metropole weiter zu stei-
gern, hat in diesen Arealen Vorrang vor jeglichen anderen 
Nutzungsansprüchen an die geschützten Flächen. 

Während der coronabedingten Einschränkungen haben 
viele Hamburger ihre Naherholungsgebiete wieder- oder 
sogar neu entdeckt. So wurden im Naturschutzgebiet Höl-
tigbaum, gelegen im Hamburger Nordosten, an einem Tag 
gut 18.000 Spaziergänger gezählt, „an normalen Tagen 
kommen wir dort nicht einmal auf 500“, berichtet der Na-
turschutzwart. Auf der einen Seite freut das hohe Besu-
cheraufkommen den Ranger, auf der anderen Seite mahnt 
er aber auch zur Rücksicht. „Picknick und Grillfeuer auf ge-
schützten Flächen und die Entstehung neuer Trampelpfade 
durchs Unterholz sind natürlich nicht das, was wir wollen 
und auch nicht akzeptieren können. Auf der anderen Seite 
habe ich tolle Gespräche mit den Besuchern geführt und 
mich über das große Interesse an Flora, Fauna und natür-
lich auch an unserer Arbeit als Naturschutzwarte gefreut.“ 

◼
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MADAGASKAR-FAUCHSCHABEN 
Wirbellose Tiere gehören seit vielen Jahren zu den Lieblingen der Terraristik. Besonders die 
größeren Madagaskar-Fauchschaben faszinieren durch ihr prähistorisches Aussehen und eine 
relativ einfache Haltung, weiß Dominik Niemeier, privat Aquaristik- und Terraristik-Fan sowie im 
Beruf Tierbeauftragter bei DAS FUTTERHAUS. 

◼

Seit etwa 250 Millionen Jahren krabbeln Madagaskar-
Fauchschaben über unseren Planeten und zählen somit 
zu den ältesten, bekannten Insektenarten. Wie ihr Name 
verrät, stammt Gromphadorhina portentosa, so ihre botani-
sche Bezeichnung, aus dem Osten von Madagaskar, einem 
Inselstaat vor der afrikanischen Südostküste. Hier leben 
die schnellen Krabbler in trockenen Baumbeständen und 
Strauchwäldern. 

Mit einer Körperlänge von bis zu 80 mm sind Madagaskar-
Fauchschaben die Riesen unter den Schaben. Männliche 
Tiere sind etwas kleiner und tragen zudem am Halsschild 
zwei Höcker. Madagaskar-Fauchschaben gehören übrigens 
zu den wenigen Schabenarten, die keine Flügel haben. Ihre 
Flugunfähigkeit kompensieren sie aber dank langer und 
schlanker Beine durch eine hohe Laufgeschwindigkeit. Zu-
dem können sie hervorragend klettern und bezwingen auch 
glatte Oberflächen wie Glas. Daher ist eine Haltung dieser 
Tiere in einem offenen Behälter nicht zu empfehlen.

Tagsüber verstecken sich Madagaskar-Fauchschaben mit 
Vorliebe im Unterholz, sie gehen ausschließlich in der 
Nacht auf Nahrungssuche. Als Omnivore, Allesfresser, ist 
ihr Speiseplan breit aufgestellt: Blätter, reife Früchte und 
auch Aas wird als Futter genutzt. Ist das Nahrungsangebot 
schlecht, können die Tiere ohne Probleme über einen län-
geren Zeitraum hungern. Gibt es wieder reichlich Nahrung, 
können sie aber auch bei einer einzigen Mahlzeit eine be-
achtliche Nahrungsmenge aufnehmen, die etwa die Hälfte 
ihres Körpergewichts von bis zu 25 g wiegt. 

ROBUST UND GENÜGSAM
Madagaskar-Fauchschaben haben weder an ihre Unter-
kunft noch an ihre Nahrung besonders hohe Ansprüche. 
Wichtig ist die Temperatur in ihrem Lebensraum: Als Tro-
penbewohner benötigen sie eine Umgebungstemperatur 
von 22 bis 30 °C. Höhere oder niedrigere Temperaturen 
werden nicht gut vertragen. Die Luftfeuchtigkeit sollte zwi-
schen 40 und 70 % betragen.

Das Behältnis, in dem sie gehalten werden, sollte unbedingt 
ausbruchsicher sein und eine stabile Abdeckung haben, da-
mit die flinken Tiere nicht entwischen können. Eingerichtet 
wird nach praktikablen und ästhetischen Gesichtspunkten. 
Madagaskar-Fauchschaben schätzen in ihrem Heim viele 
Versteckmöglichkeiten mit engen Spalten, in denen sie sich 
dicht zusammendrängen können.

Als Nahrung empfiehlt sich eine Mischung aus Haferflo-
cken, Weizenkleie und Trockenfutter für Hunde oder Kat-
zen, zusätzlich gehören Obst, Gemüse und belaubte Zwei-
ge zum Fauchschaben-Menü. Wasser wird durch leichtes 
Sprühen oder Wassergel angeboten. Werden die Grundbe-
dürfnisse der Tiere erfüllt, sind sie durchaus vermehrungs-
freudig. Madagaskar-Fauchschaben gehören zu den le-
bend gebärenden Insekten. Ihr Nachwuchs schlüpft sofort 
nach Ablage des Eipakets. Spannend ist die Beobachtung 
der verschiedenen Larvenstadien bis zur Entwicklung zum 
adulten Tier. 

FAUCHER MIT SOZIALVERHALTEN
Stellen sich Madagaskar-Fauchschaben auf den ersten 
Blick als recht primitive Tiere dar, ist es umso erstaunli-
cher, was Wissenschaftler über sie herausgefunden ha-
ben. Sie zeigen durchaus ein Sozialverhalten: Erwachsene 
Männchen verteidigen ihr Revier durch gezielte Angriffe 
mit Stößen und dem Wegrammen eines Kontrahenten. Es 
gibt das Antennenfechten, das Imponiergehabe durch ein 
Anheben des Körpers, das Hinterkörperwackeln, ein Unter-
legenheitsverhalten, den Antennenkontakt – und natürlich 
das Fauchen.

Das relativ laute Geräusch entsteht, wenn die Schabe Luft 
durch zwei spezielle Tracheen presst: Tracheen sind im 
Hinterleib sitzende Luftkanäle, die der Atmung dienen. Ge-
faucht wird, wenn die Tiere sich bedroht fühlen und es wird 
vermutet, dass das kollektive Fauchen Fressfeinde abhalten 
soll. Auch bei der Balz und bei Auseinandersetzungen spielt 
das Fauchen eine Rolle.
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Dominik Niemeier ist Tierbeauftragter 
von DAS FUTTERHAUS und Aquarianer mit 

Leidenschaft: Seit vielen Jahren gibt er sein 
Wissen rund um das nasse Element weiter, 

hält Vorträge und schreibt Fachartikel für 
Aquaristikzeitschriften. Sein persönliches 
Steckenpferd sind Schlangenkopffische.



Der Kleinste: Zwergseidenäffchen
Ihr Körper ist nur zwischen zwölf und 15 Zentimeter 

groß. Ihr Schwanz kann jedoch bis zu 23 cm lang werden. 
Zwergseidenäffchen sind die kleinsten Vertreter ihrer Art. 

Ausgewachsen wiegen sie bis zu 140 Gramm – etwa so viel 
wie ein Apfel. Mit ihren langen Krallen können sie hervor-
ragend auf Bäume klettern. Zwergseidenaffen stammen 

aus dem Amazonasgebiet Südamerikas, fressen am liebs-
ten kleine Krabbeltiere und trinken Baumsäfte. 

Was für ein 
Affenzirkus

Von allen Tieren sind Affen uns Menschen am ähnlichsten. 
Mehrere Hundert Affenarten gibt es auf der Welt. 

Einige Arten sind ganz besonders.

Der Bunteste: Mandrill
Kaum ein Tier ist so farbenfroh wie er: Mandrille haben 
knallig bunte Gesichter und dazu noch einen farbigen 

Po. Vor allem die in der Affenfamilie hochrangigen 
Männchen zeigen sich in leuchtender Färbung und sig-
nalisieren damit den Weibchen, dass sie stark, gesund 
und dazu bereit sind, Nachwuchs zu zeugen. Mandrille 
sind Allesfresser: Neben allerlei pflanzlicher Nahrung 

verputzen sie besonders gern Frösche, Echsen und 
allerlei Insekten. Sie leben in Zentralafrika.
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Der Größte: Gorilla
Gorillas sind die größten Menschenaffen. Sie ernähren sich fast aus-

schließlich vegetarisch. In ihren Großfamilien mit bis zu 20 Tieren hat nur 
einer das Sagen: der „Silberrücken“. Er lebt mit mehreren Weibchen und 
dem gemeinsamen Nachwuchs zusammen. Aufgerichtet kann ein Silber-
rücken so groß sein wie ein ausgewachsener Mann. Dabei bringt er bis zu 
200 Kilogramm auf die Waage – ungefähr doppelt so viel wie ein Mensch 

gleicher Größe. Gorillas sind im mittleren Afrika zu finden. 

KINDERSEITE
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Der Lauteste: Brüllaffe
Sie gehören mit zu den lautesten Tieren der Erde. Ihre Rufe sind kilo-
meterweit zu hören. Mit ihrem ohrenbetäubenden Gebrüll kommuni-
zieren sie mit anderen Affen. Männchen desselben Rudels erkennen 
sich an ihrem Gebrüll. Tiere anderer Gruppen vertreibt es aus dem 
Revier. Dabei sind Brüllaffen mit 70 Zentimetern gar nicht groß. Ihr 
Greifschwanz ist so lang wie ihr Körper. Er dient als Sicherung bei 

Kletterpartien. Brüllaffen leben in Nord- und Südamerika.

Der Ausdrucksstärkste: Nasenaffe
Was für ein Zinken! Der Nasenaffen-Mann hat ein ganz beson-

deres Profil: Sein Riechkolben kann bis zu zehn Zentimeter 
lang werden. Besser riechen als Affen mit normaler Nase kann 

er trotzdem nicht. Darum geht es ihm aber auch nicht. Die 
große Nase soll die Damenwelt beeindrucken. Je prachtvoller 

die Nase, desto attraktiver wird das Männchen empfunden. 
Nasenaffen leben ausschließlich auf der südostasiatischen 

Insel Borneo. 

Der Haarigste: Lisztaffe
Ob der Komponist Franz Liszt das wohl lustig gefunden hät-

te? Der Lisztaffe hat einen imposanten Haarschopf und damit 
durchaus Ähnlichkeiten mit seinem Namensvetter. Eine gewis-
se Musikalität scheint den bis zu 30 Zentimeter großen Äffchen 
zumindest im Blut zu liegen. Geht es darum, die Rangordnung 
zu klären, starren sich die Rivalen an und lassen dazu lang ge-
zogene und durchaus melodische Gesänge hören. Dieses Duett 

kann einige Minuten dauern. Lisztaffen leben im Nordwesten 
Kolumbiens, in Südamerika. 

Der Menschenähnlichste: Orang-Utan
Übersetzt bedeutet Orang-Utan „Waldmensch“. Forscher 

haben herausgefunden, dass die Gene, die Orang-Utans in 
sich tragen, zu 97 % mit denen des Menschen übereinstim-
men. Orang-Utans leben fast durchgehend in luftiger Höhe 
und betreten nur selten den Waldboden. Sie gelten als sehr 
schlau und imitieren gern menschliche Verhaltensweisen. 
Orang-Utans sind ausschließlich in den Regenwäldern der 

Inseln Sumatra und Borneo in Südostasien zu finden. 
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ES WIRD EMPFOHLEN, VOR DER VERWENDUNG DEN RAT EINES TIERARZTES EINZUHOLEN.

•	Hochwertige Diätfuttermittel
•	Gemäß tiermedizinischer Forschung
•	Für ein unbeschwertes Leben
Die Marke activa care bietet ein sorgfältig ausgewähltes Sortiment 
hochwertiger Diätfuttermittel für Hunde und Katzen.

Jede Rezeptur bedient spezifisch die besonderen Ernährungsbedürf-
nisse der entsprechenden Erkrankung. Begleitend zur Therapie des 
Tierarztes kann das spezielle Diätfutter von activa care dabei helfen, 

die Ursachen und Symptome der Beschwerden zu mindern. Alle 
Rezepturen entsprechen dem aktuellen Wissensstand der tierme-
dizinischen Forschung und dem neuesten Stand der Gesetzgebung 
von 2020.

Durch die offene und transparente Deklaration können Sie selbst 
entscheiden, was Ihr Tier zu fressen bekommt. Nur hochwertige und 
sorgfältig ausgewählte Rohstoffe werden eingesetzt. 

activa care bietet Ihnen professionelle Hilfe bei der Ernährung Ihres 
erkrankten Haustieres – damit Ihr Vierbeiner bald wieder unbe-
schwerter durchs Leben geht.

NEU

Exklusiv bei  

DAS FUTTERHAUS


